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Erpedition bei Graß, Barth und Comp., auf der Herruſtraße. 


NM. 42. Dienſtag den 25. Februar 1834. | 


. ; Inland. 
BEN in, vom 22. Februar. Ihre Hoheiten die Her 
920 und Wilhelm, Söhne, 94895 Ihre Hobel die 
Sten . Tochter Sr. Königl. Hoheit des Erb⸗ 
roßberzogs von Mecklenburg⸗Schwerin, find von Eudwigs⸗ 
luſt hier eingetroffen. ; fi 
Angekommen: Der General⸗Major und Kommandant 
von Breslau, von Strantz, von Breslau. g 


Das Königl. Ministerium des Innern und der Polizel 
tte unterm 17. Juni 1882 angeordnet, daß die allgemeine 


an 
ve in den Päſſen: „Zur Hilfe nach den Deutſchen Bun⸗ 
-Staaten“ 7 nzunehmen fen, . nicht 


Ang 
des en“, nicht als gültig a 
gleich die Reiſe⸗Route urch Angabe bee Landes 
ile und der Folge, in welcher ſolche berührt werden ſollten, 
darin geſchehen. In Folge des mit mehren Deutſchen Bun⸗ 
des⸗Staaten abgeſchloſſenen Zoll⸗Vertrages und des dadurch 
erweiterten Handels⸗Verkehrs iſt nun voͤn dem gedachten Kö⸗ 
niglichen Miniſterium unterm Siften v. M. angeordnet wor: 
8, und wenn die 


„daß, bei ſonſtiger Gültigkeit des Paſſe 
ben, aß, find, Päſſe von Bundes⸗Staaten, 


. ber unverdächti 
Pal Ing. Angabe: „Zur Reiſe nach den Deutz 


rin nur die allgemeine 
ſchen Bundes -Staaten“, enthalten iſt, nunmehr angenom⸗ 
men werden könn en, daß aber die erſte dieſſeitige Polizei⸗Be⸗ 
örde, welcher ſolche zum Vifiren vorgelegt werden, den Paß⸗ 
nhaber aufzufordern hat, den Ort, wo er ſich zunächſt auf⸗ 
zuhalten gedenkt, anzugeben, und ſodann das Viſa auf dieſen 
weiter in die Königl. Preuß. 


Ort mit dem Bemerken: „und 5 

f ; inſichtlich der Handwerks: 
burfchen ſoll es jedoch bei der Verordnung vom 24. April v. J. 
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Staaten“, zu erthellen hat. 

Bei der am 20ſten und Alſten d. M. ge ehenen Ziehun 
der zweiten Klaſſe 69ſter Königl. en Loder l — 
Haupt⸗Gewinn von 6000 Rtlr. auf Nr. 25246; 2 Gewinne 
zu 2000 Ntlr. fielen auf Ar. 19123 und 98193; 3 Gewinne 

1000 Rtlr. auf Nr. 61551. 64407 und 90842; 4 Gewinne 
zu 500 Rtlr auf Nr. 9531. 31836, 36759 und 90294; 5 Ge⸗ 
winne zu 200 Rtlr. auf Nr. 13578. 14105, 39009. 52064 und 
886395 10 Gewinne zu 100 Rtlr. auf Nr. 10800. 24953, 


1 


öge 


25882. 26772. 38879. 69074. 59901. 68827, 60900 und 


99526. 8 
er Anfang der Ziehung Ster Klaffe diefer Lotterie iſt 
den 20. März d. J. feſtgeſetzt. 
Berlin, den 22. Februar 1834. 70 
Königl. Preußiſche General⸗Lotterie⸗Direction. 


Deut ſchland. 

Würzburg, vom 15. Februar. Dem ſicheren Verneh⸗ 
men nach hat das K. Appellationsgerichts für den Iſarkrels 
auch gegen die Abgesrdneten zur Stände⸗Verſammlung J. 
Leinecker und A. Ziegler zu Würzburg, wegen Verletzung der 
dem Monarchen 9 Ehrfurcht, die Haupt⸗Unterſu⸗ 
chung erkannt, weshalb dieſe 59 mer 
vicht wieder eintreten können. Es werden daher die Erſatz⸗ 
Männer, Gaſtwirth Feller zu Aſchaffenburg, und Bürger⸗ 
meifter Kurz zu Lohr, Sitz in der Kammer nehmen, fobald die 
. Ri bon 1. Seb. heſtgen Ob 
. Kaſſel, vom 15. Februar. Vom hieſigen Ober: 
tions II iſt kürzlich wieder eine wichlge Enlſchadung in 
Preß⸗ Angelegenheiten erfolgt. Die Polizei verlangte von ei⸗ 
nem Buchhändler, welcher ein Zeitblatt herausgeben wollte, 
und jede Nummer der Cenſur 15 unterwerfen bereit war, daß 
er noch außerdem eine polizeiliche Erlaubniß aus zuwirken habe, 
und unterſagte das Erſcheinen des Blattes, als der Buchhänd⸗ 
ler ſich deſſen weigerte. Das Ober⸗Appellationsgericht ent⸗ 
ſchied, daß, da weder ein Geſetz beſtehe, welches dem Buch⸗ 
händler dieſe . auflege, noch ein Herkommen ge⸗ 
hörig begründet worden ſey, das Erſcheinen des Zeitblatkes 
nicht aus dem angeführten Grunde unterfagt werden könne. 

Oeſterrei ch. 14 

Wien, vom 15. Februar. Die zweite Nummer der Ger 
biſchen Zeitung vom 13. (25.) Januar enthält die Anzeige, daß 
Fürſt Miloſch durch ein Circulare die Verſammlung ei 
Landtages in Kragujewatz auf den 1. Februar d. J. 1 
net habe, zu welchem fich aus der Mitte jeden Bezirk agb 
ſtrates ein e dann alle Bezirks⸗Capitaine bis . 9 
nen in jedem Bezirk, der die Sorge für Aufrecpthaliung, rk 
Ordnung allein zu übernehmen habe, und aus * en 
10 Kmeten (Ortsälteſte) einfinden ſollen. (Dieſe erſanim. 


* 


eordneten in die Kam 


lung dürfte ſonach „gegen 209 Köpfe ſtark werden.) Auch ent⸗ 
ält dieſelbe eine Rede des neuen Metropoliten, die dieſer bei 
Öelenenpeit feines erſten Gottesdſenſtes in Poſcharevatz hielt. 


N 
and. 


Kup ER 

St. Petersburg, vom 15. Februar. Am 11ten d. M. 

batte der außerordentliche Botſchafter der Ottomaniſchen 

forte, Muſchir Achmed Paſcha, feine Abſchieds⸗Audienz bei 

r. Majeftät dem Kaifer und darauf die Ehre ſich auch bei 
Ihrer Majeftät der Kaiſerin zu beurlauben. 


Frankreich. 


Paris, vom 13. Februar. Es ſcheint beſchloſſene Sache, 
daß der alte National, welcher ſcheinbar eingegangen war, 
jetzt unter der Direktion des Herrn Paulin wie er erſcheinen 
werde. Welches Blatt alsdann Herr Perſil verklagen werde, 
den National von 1834 oder den früheren, das iſt man neu⸗ 
gierig zu erfahren. 

Bes Carneval iſt doch im Ganzen ſehr heiter ausgefallen, 
wenn gleich er reicher an Zuſchauern als an Acteurs (Masken) 
war. 14090 waren die letzteren von einer viel ſorgfältigeren 
Auswahl als ſonſt, und einige Coſtüme und Aufzüge wahrhaft 
ſchön und glänzend. Großes Auffehen erregte die Equipige 
des Lord Seymour, aus welcher die Masken nicht nur Bon⸗ 
bons und Zuckerwerk auswarfen, ſondern wo viele Leute ge⸗ 
ringen Standes, zumal Knaben, verſammelt waren, auch 
ganze Hände voll kleiner Münzen. Das Getümmel, um dieſe 

u erhaſchen, war als dann unbeſchreiblich, und gewährte den 

uſchauern das größte Vergnügen. Mit wahrer Freude ſah 
man die Zöglinge des Herrn Pellier, eines unſerer erſten Pro⸗ 
feſſoren der Reitfunft, welche auf den ſchönſten Pferden, theils 
in ritterlichen, theils in e a nr Im 
klaren Sonnenſchein hatte dies Schaufpiel etwas Romanti⸗ 
ſches, und könnte uns mit der romantiſchen Schule verſöhnen, 
wenn ihre Gedichte ſich fo zu den claſſiſchen verhielten, wie 
diefe Geſtalten voller Leben und Farben zu den Antiken. 

Man meldet jetzt aus Breſt, daß der Geſandte für Portu⸗ 
gal, Baron Mortier, ſich noch nicht eingeſchifft hat, ſondern 
erſt in den nächſten Tagen einſchiffen will. Der Adjutant des 
Vice⸗Admirals Halgan iſt bereits feit Fa Tagen in Breſt; 
der Admiral wird daſelbſt eintreffen, ſobald das Fahrzeug, 
welches ihn na . überführen ſoll, in Bereitſchaft 
I In dem Hafen herrſcht überdies eine große Thätigkeit. 

je Brigg Endymion, welche ſich wegen ſtarker Haverei hier: 
her flüchten mußte, wird eifrig hergeſtellt, und bald das Meer 
wieder halten können. Die Brigg Aſſas und die Goelette la 
Toulonnaiſe find nach der Station von Terre⸗Neuve beſtimm ; 
ſie armiren ſich und werden wahrſcheinlich in den erſten Tagen 
des Aprils abſegeln. . 

Paris, vom 14. Februar. Deputirten: Kammer. 
Sitzung vom 13ten. a Fortſetzung der Did: 
kuſſton über die Liquidation der alten Civilliſte. Ein Amenke⸗ 
ment des Hrn. Salverte zu Art. 7, welches folgendermaßen 
lautet, wird angenommen: „Eine unbeſoldete Commiſſion, 
welche durch 1 Ordonnanz eingeſetzt wird, fol die 
ig onen der alten Stoilifte prüfen, wie dieſelbe bis zum Iften 

uguft 1830 beſtanden haben. Dieſelbe Commiſſion ſoll ale 
diejenigen Penſionatre ausſcheiden, welche einer äußeren Un⸗ 
terſtützung nicht bedürfen.“ Dazu macht Hr. Charlemagne 
noch folgenden Zuſatz, der ebenfalls von der Kammer ange⸗ 
nommen wird. „Es ſoll keine Penſion fortdauern, welche den⸗ 
jenigen gereicht wird, die die Waffen gegen die National⸗Re⸗ 
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gierung von 1789 an genen haben; desgleichen foll keine ber 
willigt werden die in Folge ähnlicher D.enfte gewährt worden 
iſt. Der Art. 8. ſetzt die höchſte Fat welche ein Indivi⸗ 
duum erhalten könne auf 600 Fr. feſt; Hr. Iſambert macht 
ein Amendment, melcher niehelhe auf 500 Fr. herabſetzt. Ans, 
3 Ein Zuſatz nimmt jedoch von dieſem Maximum 

ranke und alte Perſonen (über 70 Jahre) aus, denen das Ma⸗ 
ximum einer Penfion von 1000 Fr. zugeſtanden wird. Herr 
Vivien ſchlägt vor, daß die Geſammiſumme für die Penfionen 
nicht 550,000 Fr. überſteigen ſolle; Hr. v. Schonen will 
1,200,000 Fr. dazu ſeſtgeſetzt wiſſen. Hr. Havin und Péan 
ſchlagen vor, daß rl nk Minifter ein Credit von 300,000 
8 zur at der bedürftigſten Reklamanten an die alte‘ 

ivilliſte, für das Jahr 1834 bewilligt werden ſolle. Die Kam⸗ 
mer nimmt dieſen Zuſatz an, jedoch mit der Beſtimmung, daß 
die Summe 400,000 Fr. betragen ſolle. Eine dauernde Fixi⸗ 
ns will man ſich vorbehalten. Mit diefen Zuſätzen wird der 
Artikel 8. angenommen. Der gte Artikel, der nur eine Ord⸗ 
nungsbeſtimmung enthält, wird gleichfalls, und hierauf das 
ganze Gef:& mit 201 gegen 85 Stimmen angenommen. 


Die Regierung fol durch den Telegraphen die Nachricht er⸗ 
halten haben, daß ungefähr zwanzig Flüchtlinge, die an der 
Bewegung gegen Savoyen Theil genommen, ble Franzöſiſche 
Grenze überſchritten haben und ſogleich entwaffnet worden 
ſind. Der Befehl iſt abgeſchickt worden, ſie nach Toulon zu 
bringen und dort nach Algier einzuſchiffen. 


(Meſſ.) Heute wurde vor den Affifen die Sache des Grafen 
Kergorlay wegen ſeines das Königthum Ludwig Philipps an⸗ 
greifenden, in der Quotidienne vom 12. November eingerück⸗ 
ten Bliefes verhandelt. Sowohl er, als der Redakteèur der 
Quotidienne, Hr. Dieude waren r Sul w beide wurden 
durch Hen. Berryer vertheidigt. Der Saal war überfüllt mit 
Zuhörern. Die Verhandlungen waren beſonders für die Legi⸗ 
timiſten von großem Intereſſe. Hr. Berryer mußte die ange⸗ 
ſchuldigten Artikel vorleſen, wobei er im Voraus um Entſchul⸗ 
digung bat, wenn fie ihn zu tief angreifen ſollten. Es war dar 


bei ein Brief, welcher den Empfang der legitimiſtiſchen Depu⸗ 


tation bei dem Herzog von Bordeaux in Prag ſchi derte, wo 
man denſe ben aufforderte, ſeine Rechte auf den Franzöfiſchen 
Thron nicht aufzugeben, und ihm unerfchüttecliche Treue ges 
lobte. Hr. Berryer wurde durch die Vorleſung dieſes Artikels 
ſo bewegt, daß er weinte und inne halten mußte. Als viele der 
Anweſenden, und beſonders die legitimiſtiſchen Damen dieſes 
fahen, klatſchten fie laut Beifall und einige rieſen: „Es lebe 
der Herzog von Bordeaux!“ Der Präſident gab darauf Befehl, 
daß die Rüheſtörer herausgebracht werden fuuten, welches auch 
mit mehren der an der Thuͤr ſtehenden Perſonen gefch:h. Im 
. fiel nichts vor, was die Ruhe geſtört hatte. Beide 
Angeflagte wurden von der Juri freigeſprochen. 


8 = Quotidienne ift geftern abermals mit Beſchlag belegt 
orden. 

Meſſ.) Man ſpricht von der nahen Abreiſe des Herzogs 
von Nemours nach Algier, als Vicekönig dieſer Kolonie. 

Die genaue Unterſuchung des Leichnams des Abbs Des⸗ 
crambes zu Blaye hat die Gewißheit gegeben, daß die Geruͤchte 
über feinen Tod durch Gift völlig ungegründet find, 

Morgen wird die Verwaltung des Journals le bon gens in 
den Straßen von Paris ein Werk des Hen v. Cormenin über die 
populaire Preſſe aus rufen laſſen, deſſen Preis, um es recht allge⸗ 
mein zu machen, nur auf 1 Sous geftellt ift. 
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Es hat ſich hier eine Unternehmung gebildet, welche Res 
ſtaurationswagen in Paris circuliren laſſen will. Diefelben ent: 
halten eine Doppelreihe von Oefen und auf jedem beſindet ſich 
in großer Caſſerolle ein Gericht, fo daß denjenigen, welche zu 

us ſpeiſen wollen, daß Diner vor die Thür gefahren wird, 
und fie es dafeibft friſch aus der Caſſerolle kauſen können. Feſte 
va. der Gerichte werden a ae ſeyn. 
oulon, vom 9. Februar. Geſtern | plötzlich durch tele⸗ 
rophiſche Depeſche der Befehl bier angekommen, die Fregatte 
ido von 60 und die Bellona von 48 Kanonen, für einen eili⸗ 
gen Dienſt zu armiren. — Zu Moftaganim haben am 25. Ja 
Nuar 7— 8000 Araber einen lebhaften Angriff auf die Vorpo⸗ 
en gemacht; ſie wurden zurückgeworfen, doch man erwartete 
einen neuen Angriff für den folgenden Tag. Statt deſſen ka⸗ 
men die Araber mit friſchen Lebensmitteln, und dies dauerte 
drei Tage ſo fort, daß man ſogar Oran auf alle Weiſe verpro⸗ 
diantiren kon- te. i 
Paris, vom 15. Februar. Die Krankheit des Generals 
Lafayette flößt ſeinen Freunden noch immer Beforgniife ein; 
fie ſoll die Folge einer ftarfen Erkältung ſeyn, die er ſich auf 
dem Kirchhofe bei der Beerdigung des Herrn Dulong zugezo⸗ 
gen. Geſtern befand ſich der General ſehr ſchlecht; heute Mor⸗ 
gen ging es indeß etwas beſſer. Die Aerzte ſollen ihm gera⸗ 
then haben, ſich nach feinem Gute Lagrange bringen zu luſſenz 
er will ſich indeſſen hierzu nicht verſtehen, weil er in dem ihm 
ertheilten Rathe die heimliche Abſicht der Regierung erblickt, 
ihn von Paris zu entfernen. 5 l 
Es heißt, daß die dieſſeitige Regierung keinen einzigen der 
olniſchen oder Italiäniſchen Flüchtlinge, die an der letzten 
Frvenltion gegen Savoyen Theil genommen, auf ihrem Ge⸗ 
biete ferner dulden werde; man ſpricht von ihrer Ueberſchiffung 


nach nun oder Amerika. 

Win a Journal de Paris enthält Folgendes: 
„Wir erhalten aus Bayonne nähere Details über ein Ge⸗ 
fecht, das am sten d. M. bei Vittoria zwiſchen ben Trup⸗ 

en der Königin, unter der Anführung des Brigadiers 

aureguy, und 2000 Inſurgenten ftattgefunden. Die 
Inſurgenten Fi zuerſt eine Compagnie an, die den Auf⸗ 
trag hatte, die erbindung auf der Straße nach Vittoria zu 
ſichern. Als Jaureguy, der ſich bei Mondragon defand, hier⸗ 
von Kunde erhielt, eilte er ſofort zum Beiftande der Ehriſtinos 
herbel. Er ſah ſich indeſſen nach einem lebhaften Gewehrfeuer 
enöthigt, der Uebermacht zu weichen, und wollte eben den 
ückzug antreten, als er eine Verſtärkung erhieit, die ihm ge⸗ 
ſtatteie, wieder zur Offenfive überzugehen. Die Inſurgen. 
ten wurden darauf in die Gebirge zurückgeworfen, und ließen 
eine große Menge von Todten, jo wie 14 Verwundete auf dem 
Kampſplatze zurück. Von den Truppen der Königin wurden 
60, worunter 2 Offiziere, theils getödtet, iheils verwundet. 
Zugarramurbi, der ſich bei Elizondo in einer ſehr kritiſchen 
Stellung befand, indem er von Feinden umringt und von al⸗ 
ler Munition entblößt war und ſich daher ſchwerlich noch lange 
würde haben halten können, iſt am 7ten durch die Truppen des 
Generals Valdes entfetzt worden. In einer ſeiner früheren 
Ausfälle iſt der Inſurgenten⸗Chef Ofamurdi geblieben. Die 
daun ch de in deren Reihen ein Sohn Zugarramurdis ficht, 
haben ſich bei Lezaka auf das linke Ufer der Bidaſſoa zurück⸗ 
* — 
er Meſſager enthält Folgendes: „Don Evariſte Pere 

de Caſtro iſt offen zum Spaniſchen Botſchafter u ame 
ſchen Hofe, an die Stelle des zurückberufenen Marquis von 


Labrador, ernannt worden. Herr de Caſtro war es, der als 
Deputirter von Valladolid den Cortes von 1812 zu erklaren 
vorſchlug, daß die Souverainität dem Volke angehöre. Im 
Jahre 1820 war er erſter Miniſter der Verwaltung, der man 
den Beinamen „die Perlen“ gab. Obgleich die Päpſtliche Re: 

jerung Iſabella II. noch nicht als Königin anerkannt hat, ſo 
And doch zwiſchen beiden Höfen Unterhandlungen an eknüpft, 
welche die Vermittelung eines zuverläffigen Agenten erfordern.“ 


Daffelbe Blatt meldet: „Der Prozeß der Königlichen 
Freiwilligen zu Mad:id iſt durch den Gerichtshof jener Haupt⸗ 
ftadt ganz nach den Anträgen des Königlichen Prokurators 
entichieden worden, und find demnach 73 Perſonen zum 
Tode und die übrigen zu lebenswieriger Zwangs⸗ Arbeit 
verurtheilt worden.“ 


Briefe aus Bayonne vom 10ten d. M. verſichern, es ſen 
dort die Nachricht aus Madrid von der Unterzeichnung eines 
Dekretes angekommen, welches die Bildung einer Municipal 
Garde in jener Hauptſtadt anordne. 


Paris, vom 16. Febr. Die Sentinelle des Pyre⸗ 
ns es enthält folgendes Schreiben aus Madrid vom 1. Fer 
bruar: „Man weiß aus glaubwürdiger Quelle, daß das Mi⸗ 
niſterium endlich die Grundlagen zur Einberufung der Cortes 
angenommen hat. Die Zahl der Deputirten aus den Provin⸗ 

en ſoll ſich, wie man ſagt, auf 250 belaufen. Auch iſt ſehr 
ark die Rede von einer erſten Kammer, die aus 80 Mitglie⸗ 
dern des angeſehenſten Adels beſtehen ſoll. Unſer neuer Juſtiz⸗ 
miniſter hat ſich ſchon durch Verordnungen ausgezeichnet, der 
ren Weisheit von Jedermann bewundert wird. Diejenige, 
welche den Predigern unterſagt, während der bevorſtehenden 
Faſten alle Ausdrücke zu vermeiden, wodurch die öffentliche 
Ruhe gefährdet we den könnte, war jedenfalls von dringender 
n Es iſt bekannt, mit welcher Stirn einige 
unwürdige Geiſtliche im verfloſſenen Jahre das niedrige Volk 
ur Empörung aufteizten, und wie ganz fie die Friedensbot⸗ 
chaft vergaßen, die ihnen das Evangelium aufträgt. Durch 
ein n der Königin erlaſſenes Dekret find mehrere 
durch ihre liberale Geſinnüngen bekannte Spaniſche Granden, 
die blos ihrer Grundſätze halber von Ferdinand VII. abgeſetzt 
wurden, in ihre Aemter als Kammerherren und Majordomen 
wieder ＋ worden. Der General Rodil hat bereits nahe 
an 8000 Mann unter ſeinen Befehlen an der Portugieſiſchen 
Gränze verſammelt. Man glaubt, daß Spanien nächſtens 
interveniren wird. Der General Morillo ſollte dieſe Armee 
ommandiren, aber er liegt, wie es heißt, an einer ſchweren, 
wahrfcheintich tödtlichen Krankheit danieder. Die Nachricht 
von der Ernennung des neuen Miniſteriums iſt in den Plo⸗ 
vinzen mit großem Enthuſiasmus aufgenommen worden. In 
mehreren Städten wurden aus Freude darüber Volks⸗Beluſti⸗ 
gungen veranſtaltet.“ 7 


In einem von Franzöſiſchen Blättern mitgetheilten Schrei⸗ 
ben aus Madrid vom öten d. heißt es, die neue Verfaſſung 
werde wahrſcheinlich am 15. Febr. unter dem Titel derecho 
real publicirt werden, die 7794 habe die 73 zum Tode ver⸗ 
urtheilten Königl. Freiwilligen begnadigt und Son ernandez 
del Pino zum Caſtiliſchen Granden mit dem Titel eines Gra⸗ 
5 don Pino Bei ernannt, und ber Erzbiſchof von Bel pabe 
ich auf die an ihn ergangene Aufforderung entſchie ir 
Fre, der Infantin Bad Iſabella als König n den Eid der 

reue zu leiſten. es . 


* * 


ya Großbritannien: 
London, vom 14. Februar. Unterhaus. Sitzung vom 
12ten. Hr. Warburton üderreichte eine Petition vom einem 
Hrn. Hatchett, der ein Benefiz in einem fundirten Eigenthum 


beſaß, von deſſen Ver chreibung! aber der bekannte Fälſcher H 


Fauntleroy, einer der Depofitarien war. Nach der Ueberfüh 
rung des Fauntleroy wurde dieſes Vermögen als der Krone ans 
heim gefallen, eingezogen. Der Ueberreichende machte geltend, 
daß kein Eigenthum ſicher ſey, wenn es der Krone anheim falle, 
ö von irgend einer, der bei der Verſchreibung als Vormund, 

wollmächtigter oder Depoſitair betheiligt iſt, der Felonie 
überwiefen wird. Auf die Tafel gelegt, nachdem Lord Althorp 
erklärt hatte, daß der Fiskus es ner dieſem Uebelſtande ab» 
helfenden Bill keinesweges widerſetzen werde. — 
5 Uhr wieder aufgenommenen Sitzung wurde zunächſt auf den 
Antrag des Hrn. Grote dem Ausſchuß über die Sache des 
om Ebel, r aus 20 Mitgliedern beſtand, Hr. O'Connell 
als vorausſetzlicher Freund Sheils noch Be Hr. Stan⸗ 
ley kündigte einen Antrag darauf an, daß alle Verhandlungen 
in den Grafſchaften über ihre eigenen Angelegenheiten bei offe⸗ 
nen Thüren gepflogen werden ſollten. — Hr. Ewart fragte, 
ob die Abſicht ſey, eine Aenderung in der Zucker⸗Raffinerie⸗ 
Bill von der vorigen Seſſion vorzunehmen; und ob die hohen 
Schiffs⸗Abgaben in Canton gemäß den bekannten Rathsbefeh⸗ 
len beibehalten werden ſollten? Das erſtere wurde von Hrn. 
Rus Thomſon verneint; auf das zweite erwiederte er, daß 
zraf Grey darüber mit gewiſſen Perſonen in Briefwechſel ſey 
und nächſter Tage dürfte Auskunft geben konnen. Lord 
Althorp zeigte an, daß durch die angekündigte Bill über die 
Errichtung neuer Lokal- Gerichtshöfe, die bereits beſtehenden 
nicht abgeſchafft werden ſollten, und daß die durch den Tod des 
Lord Grenville erledigte Stelle eines Auditeurs der Schatzkam⸗ 
mer nicht eingehen, wohl aber das damit verbundene jährliche 
Gehalt von 4000 Pfd. auf 2000 heruntergeſetzt werden ſolle. — 
Sir Jof. Graham legte die Marine⸗Anſchläge vor. Die Be⸗ 
rathung darüber wurde auf den 21ſten d. feſtgeſetzt. — Herr 
Poulett Thomſon ſagte noch auf eine Frage, er habe Grund 
u glauben, daß keine Defraudation durch Einführung aus⸗ 
ändiſchen Getreides als aus Jerſey, Guernſey und Canada 
kommend, vorgefallen ſey. Er ließ eine Aenderung in dem 
yſtem der Niederlagen unter Königs Schloß zur größeren Er⸗ 
leichterung für Städte im Inlande erwarten. — Lord Willaim 
Lennox tadelte das trotz der Aufhebung der Lotterie in Glas⸗ 
gen fortbeſtehende Lotteries Projekt und zeigte an, daß er eine 
zur Unterdrückung dieſer trügeriſchen Spekulation einbrin⸗ 
gen werde. — In dem nun folgenden Subſidien⸗Ausſchuß 
wurde die Reſolution genehmigt: Sr. Majeftät für die Ausga⸗ 
ben von 1833 27,252,000 Pfd., ferner 632,000 Pfd. für 
die Einlöfung von Schatzſcheinen zu bewilligen. — Die Tal: 
torei⸗Bill ging durch. 

Unterhaus. Sitzung vom 13ten. Eine vom Hrn. Whal⸗ 
ley eingebrachte Petition um Aufhebung der Assessed taxes 
veranlaßte lebhafte Diskuſſionen über dieſen Gegenſtand. (Da 
derſelbe formell in der heutigen Sitzung [vom 14ten] wo der 
Schatzkanzler Lord Althorp ſein Budget vorlegt, zur Sprache 
kommen muß, fo iſt es vielleicht ganz überflüſſig die Ausſtel⸗ 
lungen gegen dieſe vielgerügte Steuer aufzuzählen.) — Den 

rößten Theil der Abendſitzung füllte wieder eine ziemlich per⸗ 

önliche Angelegenheit, nämlich ein Antrag des Hrn. O Con. 
nell auf einen wic Fecher ec über das fahrläſſige 
Benehmen des Iriſchen Richters Hrn. Smith in feinem Amte, 
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In der um J 


als welcher immer 14 zu den (inſonderheit Griminal-) 
Audienzen komme, 


5 o daß das Gericht die Nacht über ſitzen 
müſſe; auch ungebührlich 8 halte. Hr. Littleton, 
der Sekretair für Irland, unkerſtützte die Motion, ſo wie auch 
r. Stanley, Lord Althorp und Lord John Ruffel, 
nachdem gleichwohl ihr — Sir Jas. mern ſich dage⸗ 

en erklärt hatte; eben fo der Recorder von Dublin Hr. Shaw, 


ir R. Peel und Sir R. Inglis. Der Ausſchuß wurde mit 


167 gegen 74 Stimmen beſchloͤſſen. — Sir R. Ferguſon 
erhielt Erlaubniß, gegen die Wahlberechligung von Warwick, 
und Hr. Benett gegen die von Liverpool, Bills einzubringen; 
wegen Wahl⸗Umtriebe und Beſtechungen. — Hr. R. Grant 
kündigte zum 24. April einen Antrag auf Emancipation der 
uden an. — Die Hrn. Wallace und Vernon Smith 
erhielten Ausweiſe Ben: um die durch Aenderungen am 
Poſtamte ſtattgefundenen Verbeſſerungen darzulegen. 
Unterhaus. Sitzung vom 14ten. Das Haus kam um 
12 Uhr zuſammen. Als Hr. Fielding eine Petition zur Auf⸗ 
hebung der Irländiſchen Union überreichen wollte, trug Herr 
Fergus O Connor auf Zählung der anweſenden Mitglieder 
an; er habe dieſes ſchon früher gethan, um den Morgenſitzun⸗ 
gen des Hauſes eine größere Zahl von anweſenden Mitgliedern 
zu ſichern. Die nökhige Anzahl war indeß zugegen und 
Sitzung wurde fortgefegt. — In der Abendſitzung ſtattete 
Lord Al tho rp feinen Bericht über das Budget ab. Er ſagte 
unter andern, daß die Verbeſſerung, welche in den Einkünften 
ſtattgefunden habe, ihn in den Stand ſetze, nicht bloß ohne 
neue Steuern für die 20 Mill. Entſchädigung für die Colonlen 
aufzukommen, ſondern auch ſelbſt eine Reduktion der 
Hausſteuer vorzufchlagen. Hinſichts der Zehnten und Ar⸗ 


mentaxen beabfichtige die Regierung ebenfalls Verbeſſcrungen, 
aus welchen den Landwirthen entſprechende Vortheile erwach⸗ 


ſen würden. Ferner ſollen in der Art der Steuer⸗Erhebung 


x 


Veränderungen angeordnet werden, die er aber erſt namhaft 


machen wolle, nachdem er gefehen haben werde, wel 
Schickſal einige, nächſtens dem Haufe vorzulegenden Maß⸗ 
regeln, erfahren. 8 : 1 
Der Zuſtand unſeres Libell⸗Geſetzes erregt immer ſchärfe⸗ 
ren Tadel. Kein Blatt äußert ſich heftiger über dieſen Gegen⸗ 
ſtand, als der miniſterielle Globe, woraus zu entnehmen 
ſeyn dürfte, daß dieſem Mißbrauch von Seiten der Regierung 
bald geſteue t werden wird. Er ſagt: „Ein Tyrann des Als 
terthums ließ feine geſetzlichen Bekanntmachungen fo hoch an⸗ 
ſchlagen, daß Niemand ſie leſen konnte, um eine deſto reichere 
Ernte an Strafgeldern zu machen. Das mag man geiſtreich 


nennen, doch iſt es nichts gegen die Rarität deſſen, was man 
uns bisweilen als Engliſches Geſetz verkündet, welches oft das 


beifpiellofe Verdienſt hat, Strafen auf unvermeldliche Hands 
lungen iu ſetzen! 
fo trefflich gehandhabt , daß fie weder die angebliche Injurie 
wieder gut zu machen, noch den öffentlichen Schatz zu ver⸗ 
mehren, noch irgend einen Zweck zu fördern beitragen. 
Die Abgeſchmacktheit beſteht bloß zum Beſten der peſtilen⸗ 
zialiſchſten Klaſſe der korrupten civilifirten Geſellſchaft — 
der zungendreſchenſten Juriſten. Dieſe Menſchen allein ſiek⸗ 
ken die Geldſtraſen in ihre Taſchen, und deshalb bringen fie 
dergleichen Geldſtrafen fo oft vor die Gerichte. Ein tyran⸗ 
niſcher Miniſter könnte durch unſer Libell⸗Geſetz die Preß⸗ 


freiheit zu einem abſoluten Nichts machen, und jede Public 


tät unterdrücken. Es macht der Nation Schande, täglich 
harmloſe Menſchen, wie Zeitungs verkäufer, in Libell⸗Pro⸗ 


och mehr, dieſe Brandſchatzungen werden 


— 

eſſe gezogen und wegen ſolcher tyranniſch auferlegten Geld» 
9 — ins Gefängniß geſchleppt u ſehen. In Ländern, 
wo keine Preßfreiheit beſteht, gie t es vielleicht eine 5 
ſummariſche Methode, was für 3 gellofigte der Preſſe erache 
tet wird, zu unterdrücken, ganz gewiß aber ſind wir, daß in 

inem Lande, namentlich wenn die Polltik dabei nicht bes 
theiligt iſt, ein eibellgeſetz befteht, in welchem vereinigte Albern⸗ 
heit und Ungerechtigkeit offenbarer ſind als in dem, welches 
der Herr Richter Volland dieſer Tage, zum Erflaunea des 
Publikums, für das Libellgeſet Englands erklärt hat.“ 

„Beim erſten Anblick der Sache“, ſagt der Globe über 
die am 1iten im Unterhauſe zur Sprache gekommene Penſion 
des Königs Leopold, „mag es Wunder nehmen, wie ein Prin 
von anerkannter Genauigkeit (prudencs) überhaupt dur 
das plötzliche Aufhören ſeines inkommens in Verlegenheit 
follte kommen können. Doch niemand weiß beſſer, wle leicht 
dies geſchehen kann, als diefenigen, welche die größten Ein⸗ 
künfte beſitzen Uebrigens wird nichts weiter beabfichtigt als 
die Abmachung der Schulden des Prinzen, und wir zweifeln 
nicht, daß dieſe Forderung an die Hülfsquellen des Landes 
bald zu allgemeiner Zufriedenheit beſeitigt ſeyn werde. 

Man erhält die traurige Nachricht, daß am 26ften Auguſt 
elne Anzahl Leute auf den Falklands⸗Inſeln, wo ſie kurz vor⸗ 
ber durch das K. Schiff Clio zurückgelaſſen waren, ermordet 
worden; darunter ein Capitain Brisbane, 

Berichte aus Jamaika bis zum 31ſten December mel: 
den, daß auch Barbadoes und alle benachbarten Inſeln den 
Megierun 8:Befehlen hinſichts der Sklaven⸗Befreiung beige⸗ 


fin haben IR e 

Auch hier verbreitete fich die von Franzöſiſchen Blättern 
mitgetheilte Nachricht von einer im ſüdlichen Theile von 
Mexico . Inſurrektion unter General Bravo, 
der man aber kein großes Gewicht beigelegt, — Nachrichten 
aus Mexico bringen die Adreſſe Sta, Ana’s an feine Mitbür⸗ 
ger, vom 14. December, wodurch er mit Bezeugung dankba⸗ 
rer Gefühle ſeine Piäſidentenſtelle niedergelegt. Dagegen 
auch General Bravo's Erklärung, Plan und Proklamatſon 
zu einer Regierungs⸗ Aenderung, aus Chichualco. Das 
e Aktenſtück iſt gegen dieſe neuen Umtriebe ge⸗ 
ichtet. 8 
5 Man hat Nachrichten aus Nord⸗Amerlka bis zum 25ſten 
Jinuar. Man erwartete von Seiten des Präſidenten, nach⸗ 
dem er eine fo entſchiedene Majorität gegen die Bank der Ver. 
St. erlangt, ſehr ſtarke Maßregeln wider dieſelbe; der Cours 
war in Neuyort auf London 101, ½ der niebrigfte ſeit fehr 
langer Zeit, und der ſtarke Silber⸗Einfuhren aus England 
oder Mexico veranlaſſen mußte. 
Der Hampfbire Tele⸗ 


London, vom 15. Januar. 
das Benehmen der Polen 
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überein, am folgenden Tage das Schiff zu verlaſſen. Nach⸗ 
dem hierzu Vorbereitungen getroffen worden waren, weiger⸗ 
ten fie ſich wieder auf das beftimmtefte, ſowohl vom Schiffe 
zu geben, als nach Amerika zu ſegeln. Der Wind wurde am 
nächſten Tage pie „der Lootſe gab Befehl, die Anker zu 
lichten, und als die Beſatzung damit befchäftigt war, brachen 
die Polen hervor, riſſen den Leuten ihre Werkzeuge aus den 
Händen und erklärten, fie würden das Schiff nicht abfegeln 
laſſen. Sie nahmen Beſitz von demſelben, und ihr gewalt 
thätiges und drohendes Verfahren veranlaßte den Capitain, 
ſich an die Civil⸗Behörden von Portsmouth zu wenden, da er 
nicht ohne Lebensgefahr in See gehen könnte. Man nahm 
ein Protokoll über die Sache auf und machte dem Staals⸗Se⸗ 
kretair für die auswäetigen Angelegenheiten und dem Königlich 
Preußiſchen Geſandten davon Mittheilung. Was nun weiter 
geſchehen wird, ſteht zu erwarten.“ 


Spanien 

Madrid, vom 1. Februar. Zw l C 
zus von 3 abgeſandte außerordentliche Couriere 

enachrichtigten die Regierung, daß jene Provinz von den In⸗ 
ſurgenten Navarra's, welche ſchon bis Sangueſa vorgedrun⸗ 

n find, bedroht wird. Obgleich der Gouverneur an der 

reue der Arragonier für die Königin nicht zweifelt, fo ers 
ſucht er doch, ihm ſo ſchleunig als möglich eine Verſtärkung 
an Truppen zugehen zu laſſen. 

Alle Truppen, die ſich in Toledo und in der Provinz die⸗ 
ſes Namens befanden, ſind in aller Eile nach Heriniſa aufge⸗ 
brochen, wo, wie man ſagt, ein ſehr ernſter Aufſtand ſtattge⸗ 
funden haben ſoll. Bis jetzt weiß man nur, daß daſelbſt ſehr 
viele Perſonen verhaftet worden ſind. ! 

Die Stadt⸗Miliz von Malaga iſt in Folge einiger Unord⸗ 
nungen, zu denen fie Anlaß gegeben hatte, aufgeloͤſt worden. 
Spätere Nachrichten aus jener Stadt melden, daß daſelbſt neue 
Unruhen ſtattgefunden haben, und man gezwungen geweſen 
ben, mehre Perſonen zu verhaften, unter denen ſich einige Sol⸗ 

aten der aufgelöſten Miliz befänden. 
Portugal. 


elſſabon, vom 1. Februar. Ich meldete Ihnen zuletzt, 
daß ein migueliſtiſches Corps von Santarem ausgerüch Er 
dieſes blieb aber an den erften Tagen bei Santarem ſtehen unb 
zog ſich nachher nach der Stadt wieder zurück. Der Herzog 
von Terceira übernahm am 12. Januar das Kommando aller 
diesſeitigen Truppen, welche bei Santarem ſtehen blieben; 
Graf Saldanha, mit 400 Mann Infanterie und 4000 Mann 
Kavallerie benutzte inzwiſchen die Unſicherheit des Migueliſti⸗ 
ſchen Generals Povoas, marſchirte vorwärts und langte den 
12ten in Batalha an, bemeiſterte ſich ſogleich der drei Heerſtra⸗ 
ßen, welche von Leiria ausgehen, und rückte am 15ten gegen 
jene Stadt vor. Sie war befeftigt und von 1400 Mann Nie 
lizen und Königlichen Freiwilligen mit 40 Pferden beſetzt; der 
Oberſt Ororio kommandirte daſelbſt. Der Oberſt ſah ſich 
durch eine dreifache Macht umzingelt, konnte auf die Ent⸗ 
ſchloſſenheit feiner Truppen nicht ſehr rechnen, entſchloß ſich 
alfo, auf Coimbra ſich zurückzuziehen, in der Hoffnun „ich 
durch die Kavallerie Bahn zu machen. Er führte auch wirklich 
eine Soldaten in Quarree's, durch die Artillerie unterſtützk, 
bis auf 50 Schritte von der Kavallerie, welche die Heer | 
beſetzt hielt; beim Anblick derſelben liefen jedoch bie aA ie 
davon; die Freiwilligen wollten Stich halte die Karate 
ſprengte aber Alles. Der Oberſt Drorio, 


von dem General⸗Ca⸗ 


ein Generalftab, 
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2 Fahnen, 200 Gefangane, 400 Todte und Verwundete, 4 


Kanonen und ſämmtliche Bagage waren die Beute dieſes Ta⸗ 
ar Während der Zeit nahmen die Infanterie⸗Kolonnen ohne 
iderſtand Beſitz von der Stadt. — Saldanha wartete einige 
Tage in Leiria, um zu ſehen, ob Povoas ſich in Santarem be⸗ 
wege; da dieſer ober ſtill blieb, marſchirte er den 25ſten auf 
Torres Novas, überfiel zwei ſich daſelbſt befindende Kavalle⸗ 
rie⸗Schwadronen, nahm ihnen 92 Soldaten und 72 Pferde 
ab, und ſandte Detaſchements nach Golegao und anderen Or⸗ 
ten in der Nähe, wo Gefangene gemacht wurden. — Da Ge⸗ 
neral Povoas feinen Rück ug von Santarem im Norden vom 
Tajo abgeſchnitten ſah, ließ er den 29. Januar ungefähr 4000 
Monn von Santarem nach Pernes zu vorrücken; ſie machten 
bei Torre do Biſſeo aber Halt, und beobachteten von da aus 
Saldanha's Bewegungen. Am 30ſten Mo gens ließ Povoas 
700 Mann den Tajo paſſiren und bei Valladas landen, wäh: 
rend er gegen den Ponte d'arſeca eine Demonſtration machte. 
Terceira ſah gleich, daß dies nur ein Schein⸗Angriff ſey, um 
den wirklichen bei Pernes gegen Soldanha zu maskiren; er 
ließ daher nicht allein jenen Angriff zurückdrängen, ſondern 
nahm auch die nothwendigen Dispoſitionen, um Saldanha 
nöthigenfalls beizuſtehen. Dies war aber nicht nöthig, denn 
Saldanha wartete nicht bis er angegriffen wurde, ſondern griff 
die 1 bei Torre do Beifo an, ſchlug fie und nahm 
ihnen 4 Fahnen, 13 2 40 und 800 Gefangene ab. Gegen 
Abend war er auf der Brücke von Val de Lobos und die Mi⸗ 
re in Santarem. Ungeachtet nun alle diefe Exeigniſſe 
en Rückzug Dom Miguels von Santarem nach Abrantes 
wahrſcheinlich machen, ſind wir doch ſeit dem 30ſten Abends 
ohne Nachrichten von einem weiteren Fortſchritte der dies ſeiti⸗ 
gen Operationen. Von Porto haben wir nichts Neues. In 
Igarbien haben einige Gefechte ſtattgefunden, welche eben⸗ 
falls zu Gunſten Donna Maria's ausgefallen ſind; der Ja⸗ 
nuar hat ſich alſo ſehr anti⸗Migueliſtiſch gezeigt. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 15. Februar. Die heutige Staats⸗ 
Courant enthält eine große Armee⸗Promotlon: der Graf von 
Reede, Oberkammerherr Sr. Maj., und der Generalmajor von 
Goedicke, Provinzial⸗Commandant von Luxemburg, find zu 
General⸗Lieutenants befördert worden. 

Aus der Provinz Seeland meldet man folgenden ſchreckll⸗ 
chen Vorfall. Die engliſche Brigg Deluce wurde von einer 
Sturzſee an der Spanſſchen Küſte ümgeſchlagen. Der Capi⸗ 
tän und einige Matroſen fielen vom Bord und ertranken; den 
Uebrigen gelang es, das Schiff wieder in die Höhe zu richten, 
doch das Verdeck war beinahe gänzlich zerbrochen, und da das 
Schiff mit Holz beladen war, fo blieb es ſchwimmend. So 
ward es von der Amerikaniſchen Brigg William Thatcher ge⸗ 
funden; wer aber vermag die Gefüh.e des Capitains des Ich: 
tern Schiffes zu beſchreiben, als er an Bord des treibenden 
Wracks kam, und dort noch zwei halblebendeUnglückliche fand, 
die ſich, 19 Tage lang ohne Nahrung, auf offener See, mit 
dem Fleiſch und Blut ihrer Hungers geſtorbenen Kameraden 
das Leben friſten mußten. Wirklich fand der Capitain zwei 

entſtellte Leichname im Schiffe hangen, von denen das dicke 
Fleiſch an Armen und Beinen abgeſchnitten war, Er ließ die 
beiten Unglücklſchen an Bord feines Schiffes bringen und iſt 
mit ihnen vorgeſtern von Vlieſſingen nach Antwerpen geſegelt. 
— (Das Journal von Antwerpen, wo die Amerikaniſche Brigg 
bereits eingetroffen iſt, fügt noch hinzu, daß ſich im Ganzen 


11 Mann an Bord der Deluce befunden hätten. Die beiden 
Geretteten ſind in das Hospital von Antwerpen gebracht 
worden.) 

Belgien. 


Brüffel, vom 15. Februar. Den Fragen in Bezug auf 
Luxemburg in der enen Sitzung der Repräſentanten⸗Kam⸗ 
mer ſuchte der Miniſter mit der Bemerkung auszuweichen, es 
ſey das Budget des Innern an der Tagesordnung, und ſomit 
eine diplomatiſche Frage nicht an ihrer Stelle. Aus den wei⸗ 
teren Erklärungen der Miniſter über den Conflikt zwiſchen den 
Holländiſchen und Belgiſchen Behörden in Luxemburg ging 
hervor, daß ſie eigentlich ſelbſt über das einzuſchlagende Ver⸗ 
fahren noch nicht einig wären; ſie verſprachen, der Kammer 
in einer folgenden Sitzung fernere Mittheilungen zu machen. 


Os maniſches Reich. 

Konſtantinopel, vom 21. Januar. Der durch die 
Vertheidigung der Feſtung St. Jean d' Acre bekannte Abdul⸗ 
lah Paſcha, der durch den Fall dieſes Platzes vor zwei Jahren 
in Aegypt. Gefangenfchaft gerieth, und ſich ſeither in Cairo 
aufgehalten hat, iſt hier eingetroffen. Man erſchöpft ſich in 
Muthmaßungen über die unerwartete Rückkehr dieſes Man⸗ 
nes, der von Mehemed Ali aufs freundſchaftlichſte behandelt, 
in angenehmen Verhältniſſen in Aegypten leben konnte. Viele 
wollen dieſelbe mit den Abfalle Osman Paſchas in Verbin⸗ 
dung bringen, und dadurch aufs neue Mißtrauen gegen den 
Letzteren erregen Dieſe Meinung ſcheint indeß von der Re⸗ 
gierung keinesweges getheilt zu werden. — In der verfloſſe⸗ 
nen Woche brach im Fronzöfſ chen Botſchafts⸗ Hotel Feuer 
aus, wurde jedoch durch ſchnelle Hülfe und insbeſondere durch 
die energiſche Mitwirkung der Mannſchaſt einer in der Nähe 
vor Anker liegenden Fran zöſiſchen Kriegsbrigg bald wieder ge⸗ 
löſcht, und richtete nur rg — Schaden an. Dieſes Feuer 
brach durch Fahrläſſigkeit in dem Zimmer eines der Legations⸗ 
ſekretairs aus. 

Die Ruhe und Ordnung haben in den letzten 14 Tagen 
keine Störung erlitten. Der Handel wird alſo wieder leben⸗ 
diger. Der Cours des Türkiſchen Geldes iſt unverändert 


geblieben. 
Italien. 


Die Gazette Piemonteſe enthält unter Turin, vom 

8. Februar — entfiehenben Bericht des Oberſt⸗Lieutenants 
d'Onier, Befehlshabers des Poſtens an der Brücke von Beau⸗ 
voiſſin, an den Gouverneur von Savoyen. „Am sten Abends 
erhielt ich die Anzeige, daß eine Colonne Aufrührer von Frank 
reich aus nach dem auf Savoyifchem Gebiete gelegenen Orte 
les Echelles vorgedrungen, und den dort ftationtrten Cara⸗ 
binierpoften zum Gefangenen gemacht hatte; ein Mann von 
dieſem Poſten war jedoch entflohen, und im Galopp bei der 
Brücke angelangt, wo er den Poſten von dem 8 
unterrichtete, Ich ließ das Dekaſchement ſogleich ins Gewehr 
treten, den an der Brücke ſtationirten Poſten durch einige 
Mann verſtärken, und traf alle die erforderlichen Maßregeln 
zur Erhaltung der Ordnung während meiner Abweſenheit. 
Ich brach hierauf mit dem Reſt des Detaſchements, weicher 
aus 40 Gemeinen und 3 Offizieren beſtand, auf, und langte 
egen Mitternacht auf Flintenſchußweite von les Echelles an. 
5 erfuhr ich, daß ſich die Bande auf einer Anhöhe an der 
eerſtraße gelagert hatte; da ich nun unſere Annäherung fo 
viel wie möglich verheimlichen wollte, fo beſchloß ich, mit 
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meiner Mannſchaft auf abgelegenen Pfaden übers Gebirge auf 
eine Poſition zu gelangen, welche die Anhöhe, woran die 
Bande gelagert war, beherrſchte. Zugleich befahl ich, daß die 
Carabiniere beim erſten Flintenſchuſſe im Galopp aus les Echel⸗ 
les hervorbrechen ſollten, um = Bun re Als 
bie Operation ſolchergeſtalt verabredet war, ſetzten wir uns in 
Marſch, und 1 Ungefähr nach drei Viertelſtunden auf 
dem erwähnten Berge an, von wo aus wir die Wachtfeuer der 
Feinde unter uns anſichtig wurden, und rückten in Schlacht⸗ 
Ordnung und mit kurzen Schritten gegen ſie an. Als wir 
ihnen auf Slintenfehu brnctte nahe gekommen waren, erſcholl 
ein wer da? Obgleich ihre Anzahl nach Einigen 150, ns 
Andern 200 betrug, fo nahm ich es für ausgemacht an, da 
ſie uns an Zahlſtärke viermal überlegen waren; nahm jedoch 
auf nichts Rückſicht, als auf meine Ergebenheit gegen die 
eilige Sache uniered erlauchten Monarchen, und zögerte 
dane Augenblick fie anzugreifen. Auf ein verabredetes ig: 
nal fielen wir über die Banditen her, welche ihre Gewehre ab⸗ 
eſchoſſen, dann aber, als fie ſich überrumpelt ſahen, und be⸗ 
ürchteten, daß ſie es mit einem ihnen an Zihl überlegenen 
orps zu thun hätten, ſchleunig die Flucht ergriffen, und alle 
ihre Waffen und Effecten im Stiche ließen. Sie flohen in 
wilder Unordnung nach dem Guiers hin, welcher die Grenz⸗ 
chelde zwiſchen Savoyen und Frankreich bildet, paſſirten dieſen 
{uß, wobei die Unferigen immer auf Flintenſchußweite hinter 
ihnen her waren, und erreichten das Franzöſiſche Gebiet. Sie 
ver oren in dem Gefechte ver Mann, welche auf dem Platze 
blieben, und zwar gaben zwei davon erſt auf Frangöfiichem 
Gebiete, wohin fie ſich noch mit Mühe gefchleppt hatten, den 
Geiſt auf; überdieß wurden ihnen viele Leute verwundet. Wir 
haben zwei Gefangene gemacht, wovon der eine ein Capitain 
und der andere ein Freiwilliger iſt. Unſerer Seits iſt ein Mann 
verwundet worden. Ferner haben wir den Verluſt eines Cara⸗ 
biniers Namens Scapacino, von der Station von les ESchelles, 
zu beklagen, welcher von den Aufrührern umgebracht worden 
it. Er kehrte eben von Chambery zurück, wohin er einen Ber 
fehl überbracht hatte. Als er, ohne zu willen was vorgegan⸗ 
gen ſey, vor dem Ort, wo die Bande gelagert war, vorüber 
ging, rief ihn einer von ihnen mit wer da? an, er antwortete 
ut Freund! ohne etwas Arges zu beſorgen; auf dieſe Ant⸗ 
wort wurde ihm die Fahne der Rebellen vorgehalten und er ge⸗ 
fragt, ob er ſie anerkennen wolle oder nicht? Die Antwort des 
Wackern lautete, er erkenne keine andere als die ſeines Königs 
an, worauf er von zwei Schüſſen todt zu Boden geſtreckt 
wurde. 921125 „Der Commandant von Pont de Beau⸗ 
voiſſin: 5 
Die Gazetta Piemonteſe enthält ferner nachſtehenden 
Aufruf des General⸗Lieutenants Grafen Victor Cache di 
Valmonti, Gouverneurs des Spräsgthums Savoyen: „Wir 
ellen kund zu thun, daß Se. Majejtät auf die Nachricht von 
den am 2ten d. M. auf verſchiedenen Puncten der Gränze dieses 
Herzogthums vorgefallenen Ereigniſſen Uns aufgetragen 
haben, den unter Unſern Befehlen ſtehenden Tru pen don 
allen Waffen⸗Gattungen zu hinterb ringen, daß Höchſtdieſelben 
mit dem Benehmen derſelben zufrieden find, und der Bevöl⸗ 
kerung zu melden, daß fie der Erwartung Sr. Majeſtät ent⸗ 
ſprochen hat. — Tapfere Offiziere, Unkeroffiziere und Ge⸗ 
meine! Ihr habt vor Eifer bei dem Gedanken gebrannt, die 
1 — des Königs und des Vaterlandes zu bekämpfen; die 
lederträcht gen ſind vor euch geflohen; weil fie wohl willen, 


daß ſich das Verbrechen nicht mit der Ehre meſſen kann. — 


Und ihr, Einwohner von Savoyen, vorzüglich der Orte, die 
ſie mit ihrer Gegenwart zu beflecken gewagt haben, ihr habt 
den Schimpf gerächt, den fie euch anthaten, daß fie Genoſſen 
in euch zu finden wähnten, indem ihr ſie mit dem Abſcheu 
empfangen habt, welche die Annäherung des Henkers feinen 
Opfern einflößt? — Soldaten und Einwohner! Wir danken 
euch im Namen des Königs; unter der Aegide dieſes geheilig⸗ 
ten Namens werden wir uns jederzeit zuſammenfinden, wenn 
es gelten foll, die Bahn der Ehre und der Pflicht zu betreten. 
Chambery, den 6. Februar 1834. (Unterz.) Caſazza.“ 
Die Gazzetta Piemonteſe meldet aus Turin vom 
11. Februar: „Se. Majeſtät der König, um den heldenmüthi⸗ 
en Zug des Carabiniers Scapacino, der als ein Opfer feiner 
Freue und Ergebenheit fiel, zu ehren, hat feinem Andenken 
die goldene Medaille verliehen, mit dem Befehl, daß ſelbe für 
immerwährende Zeiten, bei ſeiner Familie bleibe, und die mit 
dieſer ehrenvollen Auszeichnung verknüpften Vorthelle von 
deſſen Eltern lebenslänglich genoſſen werden follen. — Se. 
Majeſtät haben zu gleicher Zeit die Unerſchrockenheit und den 
Muth des berittenen Carabiniers Gandino, von der Station 
von St. Julien, mit der ſilbernen Medaille belohnt, welcher 
mit Ueberbringung einer Depeſche des General⸗Gouverneurs 
von 8 85 an den Commandanten von Thonon beauftragt, 
unter die Bande der von Boſſey gekommenen Flüchtlinge ge⸗ 
fallen war, aber nichtsdeſtoweniger und ungeachtet von allen 
Seiten auf ihn gefeuert wurde, ſeinen Ritt fortſetzte, und 
lücklich den Ort feiner Beſtimmung erreichte. — Se. Maje⸗ 
ät, unt rrichtet, daß die meiſten Bewohner der Gemeinden, 
in welche die Banden der Aufwiegler am 2ten und Sten d. M. 
eingefallen waren, oder die ſie durchzogen haben, wenig be⸗ 
mittelte Ackersleute ſind, und demungeachtet das ihnen, um 
ſie zum Aufruhr zu verleiten, angebotene Geld e 


haben ſelben, zur Bezeigung ihrer landesherrlichen Zufrleden⸗ 


heit, die Steuern für das Jahr 1834 nachgelaſſen, und befoh⸗ 
len, daß die zur Deckung des hieraus entſpringenden Ausfalls 


N Fonds aus Ihrer Privat⸗Kaſſe bezahlt werden 
en. 


Bon der Mittel Ac, om Feb 
on der Mittel⸗Aar, vom 11. Februar. Man 
hauptet, daß die in Genf zurückgedliebenen Polen doch zu — 
von Bern hergekommenen gehören, indem ſich in Rolle nur 
ungefähr 80, und nicht, wie man glaubte, die 150 befinden, 
die in Nyon eingeſchifft, und dann am jenfeitigen Genferiſchen 
Ufer angehalten worden ſind. Demnach wäre es nicht gelun⸗ 
gen, dieſe insgeſammt wieder einzuſchiffen, und zuletzt noch 
nach Rolle zu bringen, ſondern etwa 60 dapon maßen, wäh⸗ 
rend des damaligen Tumults in Genf, Mittel gefunden haben, 
jener Wiedereinſchiffung zu entgehen, und fh vorläufig an⸗ 
derswohin durchzuſchleichen, oder gleich in Genf zu bleiben. 
Genf, vom 11. Februar. Oberſt Bontems widerlegt im 

ederal das Gerücht, als ob er dem General Romarino das 

eben gerettet habe; wer demſelben dieſen Dienſt geleiſtet, 
müſſe er verſchweigen, aus Furcht, den a und beſchei⸗ 
denen Mann der Rache derer auszuſetzen, welche bedauerten, 
den verrätheriſchen General lebendig haben entrinnen zu laſſen. 
Er, per Bontems, habe dem in der Nacht vom 2ten auf den 
Sten in der Gegend umherirrenden Romarino, im Namen der 
Genfer Regierung, bloß ein Aſyl angeboten, ohne damals die 
Gründe ſeiner Flucht zu kennen. 

Man lieſt in der Europe centrale vom 9. Februar: 

Heute ſind mehre Italiener mit ganz regelmäßigen und von 


\ 


zeigen, daß er die unbedingte 


a gendes: 
- über den 


der Schweiz an 


Pr 


- a 


der Genfer Polizei viſirten Paͤſſen nach Frankreich oder nach 

eee des Waadtkantons, zu Coppet er⸗ 
ſchienen; man ließ ſie aber nicht durch; die Ordre war ſo 
ſtreng, daß die ganze Eilkutſche gemuſtert wurde, und daß 
Alle, die nicht beweiſen konnten, daß ſie Schweizer find, nicht 
weiter reifen durften. Franzoſen und Italiener mußten daher 
wieder umkehren, aber nicht ohne die nothwendige Bedeckung 
der Gensd'armen, die fie bis nach Verſolx zurückführten.— 
An der Franzöſiſchen Grenze werden die nämlichen Schwierig⸗ 


keiten Reg c man fagt, daß mehre Flüchtlinge, die geſetz⸗ ei 


lich Alles in Ordnung haben, in dieſem Augenblick an dem 
Fort l'Ecluſe fefigehalten werden. f 
Lauſanne, dom 13. Februar. In Coſſonay, fo wie in 
Yverdon, wurden die Polen mit vieler Thellnahme empfangen, 
und man fuchte ihre Lage beſtmöglichſt zu erleichtern. 8 
derſelben, krank geworden, blieben in Poerdon zurück und ge⸗ 
nießen die erforderliche Pflege. Von Coſſonay aus haben die 


J ff h bel eine n ben an den Staatsrath erlaſſen, worin 
e 


ſich bitter über deſſen ſtrenge Maßregeln beſchweren, und 
endlich erklaren, daß wenn man fie in Freiheit fee, fie bei 
dem, der die Menſchen gleich und frei geſchaffen habe, verſpre⸗ 
chen würden, während ihres Aufenthalts in der Schweiz dieſe 
nie mehr durch politiſche Unternehmungen zu beunruhigen 
und zu gefährden. 
Bern, vom 14. Februar. Der Bleler Schutzverein ſoll 
an die Regierung Abgeordnete geſandt haben, um ihr anzu⸗ 
ückkehr der Polen nach Biel 
wünſche. 5 


„Die früher hier durchgereiſten Studenten ſind den 11ten 
wieder hier eingetroffen, nachdem ſie bis an die Grenzen des 
Kantons Bern escortirt worden waren. 

Zürich, vom 14. Febr. Der „Erzähler“ bemerkt Fol⸗ 

Den ſpaltenlangen ee einiger Blätter, 
Einfall in Savoyen, und den Berechnungen über 


deſſen mögliche große Folgen, ſetzen wir einige Betrachtungen, 


1 


vom rein vaterländiſchen Standpunkt aus, entgegen. Was 
die Schweiz jetzt teifft, ſeitdem das Unternehmen total miß⸗ 
Natz beſchränkt ſich auf die Verlegenheit der Unterbringung 

er noch in der Schweiz befindlichen Polen. Für dieſe wird 
Rath zu ſchaffen ſeyn. Man denke ſich aber die Rückwirkung 


auf die Schweiz, wenn der Inſurrektionshaufe Boden gewon⸗ 


und anderer eidgenöſſiſcher Behörden! Welche ung 


alles gefordert haben! — Rechnet man die Möglichkeit gra mehr zu zweifeln. Er iſt der dritte Sohn eines katholiſchen 


Beruf ſoll e 


Unglück wollen auch wir 


nen hätte! — Eine allgemeine Aufregung der weſtlichen 
Schweiz wäre die erſte Folge geweſen; in Genf ſelbſt war es 
auf mehreres abgeſehn, als auf bloßen Polenſchutz, und es 
155 den Inſtitutionen ſelbſt. Der überall ausbrechende Brand 
ätte nothwendiger Meife wenigſtens eine ſehr ſtarke Gränz⸗ 
beſetzung gefordert, mit ihr die Einberufung der 8 
eheure 
fer, ohne direkten Nutzen für die Eidgenoſſenſchaft, würde dies 
fälle hinzu, 


J vielleicht den Ausdruck des Krieges, — ſo i 
die Rein 


bei jedem Eidgenoſſen bald gemacht. Unſer 
nicht ſeyn, von Schweizeriſchem Boden aus die 
Fahne der Inſurtektion aufpflanzen zu laſſen, — und wer an 
derartigen Verſuchen einen Gefallen finden mag, den nennen 
wir ohne Scheu und noch e einen Schwindler. — Dem 
0 echnung tragen, aber den Spitzbü ⸗ 

bereien nicht. Unter den im Kanton Waadt aufgehaltenen 
Polen fanden ſich unter andern ſolche, die bereits von der Fran⸗ 


jzöſiſchen Geſandſchaft nicht nur Paſſe, ſondern ſelbſt Reiſegeld 


nach Frankreich erhalten hatten, dann aber heimlich ſich ins 


And welche den Vorfall als wirkliche Neutral 


Waadtland begaben. — Die Werbungen hatten ſchon Mitte 
Januars angefangen. In Carouge warb man vom 1. zum 
8. Februar öffentlich zu 5 und zuletzt zu 2 Franken. 
Um der Polen ſicher einmal los zu werden, hat der Vorort, 
5 dem Groß raths⸗Beſchluſſe von Bern, vom 10. Febr. 
die Angelegenheit des Rückmarſches ber Polen aus Zenfu Waadt 
in den Kanton Bern, u. deren Rückwelſung nach Frankreich als 
eine eibgend 10 e An elegenheit erktärt. Bern hat nun um 
fo mehr entſchledene Verpflichtung die Eidgenoſſenſchaft von 
ner Laſt zu befreien, die es allein, und nicht ohne einige Klage 
über zu geringen Ernſt zu verdienen, ſich und der Schweiz auf: 
geladen hat. — In Wien hat bie Sache roßes Aufſehen er⸗ 
regt, beſonders da zuerſt Berichte safe verbreitet wurden, 
täts⸗Verletzung dar⸗ 
ſtellten. Der Schweizeriſche . er war aber im Fall, 
durch offizielle Mitthe 9590 jeden Zweifel über dle Schuldlo⸗ 
ſigkeſt der vorörtlichen 2 und der Regierungen von Waadt 
und rt zu heben. — Die Polenkolonſe von Role ift nun 
in Peterlingen und 0 
Aus der weſtlichen Schwelz traf heute nicht eine Nachricht 
von Bedeutung ein. Franzöſiſche Truppen, die an dle Hraͤnze vor⸗ 
geruͤckt waren, haben bereits wieder den 1 angetreten: 
Zürich, vom 15. Februar. General Romarino, der dem 
Verdacht des Verraths nicht ganz entgangen iſt, hat jetzt einen 
Brief bekannt gemacht, in welchem er Ar zu rechtfertigen 
ſucht. Der Verräther, wie er ſagt, fey nichts als feine Hin 
ebung geweſen, die mit Hintanſetzung feiner Vorausſicht ge 
handelt habe. Der Entſchluß zum Rückzug ſey nicht von ihm 
allein ausgegangen; ſondern erfahrene patriotiſche Generale 
und felbft Abgeordnete aus Savoyen hätten dazu Besten: 
welche durch ihre Kenntniß und ihre Verbindungen im Lande 
fähig geweſen ſeyen, den Unterſchied zwiſchen den ihm verſpro⸗ 
chenen und den wirklich beſtehenden Elementen der Revolution 
darzuthun. Auch habe das ganze vereinigte Sans aus nicht 
mehr als 230 Mann beſtanden, unter denen nur die 60 Polen 
wirkliche Militairs geweſen ſeyen. — Gegen dieſe Vertheidi⸗ 
ung Romgrino's haben ſich ſchon bedeutende Stimmen erho⸗ 
n, die ihm namentlich zum Vorwurfe machen, daß er nicht 
die unter ihm ſtehenden Polniſchen Offiziere zu dem erwähnten 
Kriegsrathe herbeigezogen habe. Auch ſoll in Carouge, wie 
mehre Augenzeugen verſich rn, durch Romarino's Schuld die 
größte Unordnung geherrſcht haben. > 
Die Einwohner von Carouge, welche die Polen bis zu ihrer 
Einſperrun in die Kaſerne Chantepoulet beherbergten, haben 
jetzt eine Koll kte für ſie veranſtaltet, welche in einem einzigen 
Tage ſchon 1200 Fl. eingetragen hat. a 
. 


5 5 Miszelle. 
(Dorfzeitung) Nach allen uns zukommenden Briefen iſt 
an der Entdeckung der Abkunft Kaspar Hauſers kaum 


Geiſtlichen zu H. in Baiern und eines Fräuleins; das Kind 
wurde von einer Lehrers⸗Wittwe U. zu H. zu der Wittwe ch 
nes Förſters in A—f b. N. gebracht und zu ſorgfältiger Pflege 
empfohlen, nach %, Jahren aber bei Nacht von einer Ma 
wieder abgeholt. Den Namen erhielt das Kind von dem Na⸗ 
men der Pflegemutter und von feinem Geburtsorte. Auch 
der Wärter, der Haufern mißhandelte, ſoll ſchon bekannt, der 
Vater felbft dabei nicht betheiligt ſeyn. Die Sache iſt in vol 
ler Unterſuchung. 5 


5 Mit einer Bellage. 


\ 


5; Beilage zu NG. ar der Breslauer Zeitung. 


Miszelle. 
ünchen, vom 15. Februar. (Münchener politiſche 
Sen 3 erſcheinende Baierſche Volksfreund 
enthält in feiner Nr. 20 vom gten d. M. eine Nachricht, zus 
folge welcher ein höherer Sächſiſcher Polizei Beamter längere 
Zeit vor der Ermordung Caspar Hauſer's, aus amtlich weg⸗ 
genommenen Papieren, von dem Anſchlage auf das Leben des 
unglücklichen Findlings Kenntniß gehabt, und der Königl. 
Baieriſchen Regierung Anzeige davon gemacht haben ſoll. 
Wir können aus vollkommen zuverlaͤſſiger Quelle verſichern, 
daß der Königl. Baieriſchen Staats⸗Regierung von einer ſol⸗ 
chen Anzeige durchaus nichts, am allerwenigsten vor der Er⸗ 
mordung des Cas par Hauſer, bekannt geworden iſt. Dar⸗ 
über, ob irgend einer Unter⸗Behörde etwas der Art zugekom⸗ 
men, wird ohne Zweifel te Unterfuchung eingeleitet, 
und wenn — wie vorauszuſehen ift — die Wahrheit der Ans 
abe ſich nicht beſtätigt, der Verbreiter eines ſolchen Affertes 
ich der diesfallſigen Verantwortlichkeit ſchwerlich entziehen 
können. a ; 
An Dorothea. 
Ein Augenblick, gelebt im Paradieſe, 
Wird mit dem Tod zu theuer nicht gebuͤßt. 
Schillers Don Carlos. 
ITch durft' in Deiner Zaubernähe weilen; 
— Dan, holden Klange Deiner Stimme lauſchen; 
Deinem Arm der faden Welt enteilen, 
Und mich in ſüßer Himmelsluſt berauſchen. 
Ich ſah die Sternenhelle Deiner Augen 
In ihrem Glanze konnt' ich mild mi fonnen; 
Bon Deinem Mund den füßen Athem faugen, 
Und trinken fo den Kelch voll tauſend Wonnen. 


Ob auch ſo 121 der flücht ge Rauſch entſchwinde; 
Sey immerhin auch ſchrecklich das Erwachen; 

Sb nach der Luft auch bittrer Schmerz fich finde; 
Ich will geduldig ihm entgegen lachen. 


Le voisin, 


An F. L — e. 1 


ill ich durch Lebensbilder mir verſchö 
= eignen Lebens düſtre Bon 
Berlangend ſuch ich bald Sich unter denen, 

Die ſich mit Dir der Muſe Dienſt geweiht. 


Mein Auge ſieht von allen, die ich z 

So oft Du nahſt, nur Dich alen ER 
Dein Anblick und Dein Wort füllt meine Seele, 
Und wenn Du geht, fo geht mein Herz mit Dir! 


Wo l glücklich ſtrebſt Du, daß man Di H t e 5 
Um b zu ſchauen Deiner Kunſt Sahle Bi 


Dienſtag den 25. Februar 1834, 


ſelben nichts bezahle, 


Doch wunderbar noch über dieſer Höhe — 

In Dir nur Du — ſtehſt Du ſo ſchön und mild! 
Kann mein Gefühl, dem Reiche der Gedanken 
Geheim entflohn in leiſer Worte Fluß 


Das Deine treffen durch des Lebens Schranken, 
Empfang in ihm den reinen Geiſterkuß. 


— — — — — 


Tbeater Nachricht. N 
Dienſtag, den 25. Februar, neu einſtudirt: Tartüffe, oder 
der Scheinheilige. Luſtſpiel in 4 Akten, nach Moliere. 
Hierauf: Die Seelen wanderung, oder der Schau: 
ſpieler wider Willen, auf eine andere Manier. Luſtſpiel 
in 1 Aufzuge, von A. v. Kotzebue. 
Verſammlung des Gewerbevereins, Abtheilung für 
Holzarbeiten, Mittwoch 26. Febr. Adends 7 Uhr, Sand⸗ 
gaſſe Nr. 6. 


A. II NR 


Todes Anzeige. a 

Den im 43ſten Lebensjahre an einem organifchen Uebel 
heut erfolgten Tod des Coffetier Philipp Bertinger zeigen 
tief betrübt und um ſtille Theilnahme bittend, allen Gönnern 
und Freunden ganz ergebenſt an: 

Pöpeiwitz, den 23. Februar 1834. : 

die Hinterbliebenen.“ 
Todes Anzeige. 

Geſtern Nachmittags entſchlief zu einem beſſern Leben, an 
den Folgen der Lungen Schwind ſucht, unſer geliebter Sohn 
und Brüder Eduard Pietrusfs, stud. Chir., in dem bfü: 
henden Alter von 21 Jahren; alle, die ihn kannten, werden 
unſerm gerechten Schmerze eine ſtille Theilnahme ſchenken. 

Hönigern, den 18. Februar 1834. 

Die tiefbetrübten Eltern und Geſchwiſter. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Allen unſern auswärtigen Ve wandten und Freunden zei⸗ 
gen wir mit größter Betrüoniß und im tiefſten Schmerze hier: 
mit ergebenſt an, daß am 19ten d., Nachmittags unſer gelieb: 
ter Sohn, Ludwig, in einem Alter von dreizehn Jahren und 
vier Monaten, beim Schlittſchuhlaufen auf dem Kanale bei 
Gleiwitz, eingebrochen und ſchon leblos unter dem Eiſe her⸗ 
vorgezogen worden iſt. Der ſtillen Theilnahme find wir ver: 


ert. 
0 Sherdllg bei Pleß, den 21, 1155 1834. e 
Der Kammer⸗Aſſeſſor Urban nebſt Frau. 


Ich warne hiermit einen Jeden, meinem Sohne dem 
Schuhmacher Carl Teich etwas zu borgen, da ich für dene 


Tei ch. — 
Ein Ziergärtner, 


en Zeugniffen, findet Anſtellung durch den 
mir gun d 7 gent teck, Ohſauer Straße Nr. 62. : 
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Die Buchhandlung 
Ferdinand Hirt in Breslau 


(Ohlauer⸗Straße Nr. 80) 
bittet ein geehrtes Publikum, den der heutigen Zeitung 
beigegebenen Proſpectus vollendet ſchoͤner Werke nicht 
unbeachtet zu laſſen! 


FT ² ec x ES TE EBENE 
Bei dem Antiquar L. W. Bähm, Schmiedebrücke Nr. 28: 


Mackeldey, 1833, 


neuſte Aufl. noch ganz neu. ſtatt 3%, Rtlr. für 3 ¼ Al. 
Tele weben g Jahrestage Schleſiens. 4 Bde. ſtatt 
4 Rtlr. noch neu f. 1½ Rtlr. Knie, Schleſiſches Dörferver⸗ 
zeichniß. 2 Bde. 1831. noch neu f. 2 Rtlr. 


F 8 
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der Tuch⸗Fabrikant 
gr Adolph Gottlob Winderlich und feine Braut, 
ungfer Henriette Caroline Jänkner, unter ſich die 
Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen haben. 
Grünberg, den 7. Februar 1834. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmach u 
Dem Publico wird ee 
Wirthſchafts⸗Beamtete Herr Karl Büttner zu Polniſch 
Baudis, hiefigen Kreiſes, und deſſen Ehegattin Charlotte 
BR Teichert, die zu Polniſch Baudis unter Eheleuten 
15 tfindende Gütergemeinſchaft unter ib 8 ha⸗ 
r den andern mit ſeinem Vermögen ver⸗ 


n, 2 daß 585 
n ſoll. 
deiner, den 3. Februar 1834. 
Das Gerichts⸗Amt Meeſendorf n 
iſcher. 


Oeffentliches Aufgebot. 

In den Hypothekenbüchern des unterzeichneten Gerichts 
ſinden ſich verſchiedene Schuldpoſten eingetragen, deren Inha⸗ 
ber unbekannt, — andere, worüber die ausgefertigten Inſtru⸗ 
mente verloren gegangen ſind, — mehrere auch, bei denen 
nicht mehr zu ermitteln iſt, ob eine ſchriftliche Urkunde darüber 
ausgeſtellt worden oder nicht, 

ie olgende Se hierdurch auf Antrag der Intereſſenten 

äffentlich aufgeboten: } 

1) Das at Mühle Nr. 19 zu Schweinsdorff — Beſiz⸗ 

erin: Veronica Hentſchel verwittwet geweſene Gerften« 
erger geb. Beck — ex Decreto vom 14. Juli 1775 
Rubr. fr Nr. 1 für die Oppersdorffer Kirche haftende 
Kapital von 120 Rtlr. 

2) Die auf der Häuslerftelle Nr. 8 zu Jaßen — Beſitzer: 
Zuge Schinke — haftenden Erbegelder von 4 Rtlr. und 
Ausſtattungsgegenſtände im Werthe von 16 Rtlr. 4 Sgr. 
eingetragen Rubr. III. Nr. 1 auf Grund des Kinderver⸗ 
trags vom 7. Oktober 1752 für Andreas Schinke. 

3) Die auf dem Haufe Nr. 46 am Ringe zu Neuſtabt — 

HBeſitzer: Franz Schneider senior — Rubr. III. Nr. 1 
für einen gewiſſen Anton Schön auf Grund des Erbre⸗ 
zeſſes vom 21. September 1774 eingetragene Kaution 
don 240 Rtlr, 


6) Die au 


8 
bekannt gemacht, daß der 


40 Die auf dem Hauſe Nr. 154 der neuen Gaſſe zu Neuſtadt 
— Beſitzerin: Suſanna Anna Francisca er 8 
Rubr. III. Nr. 1 haftende Forderung der Johanna Reh⸗ 
metſchen Vormundſchaft per 40 Rtlr. ex Deereto vom 
24 October 1753. 

5) Die auf demſelben Hypothekenblatte Rubr. III. Nr. 2 
Er Forderung der Kinder erfter Ehe eines früheren 

eſitzers — wahrscheinlich Rehmet — Catharina, Anna, 
Johanna und Franz per 32 Rtlr. als Vatertheil laut 
Kindervertrags vom 12. Mai 1758 ex Decreto vom 
Bie an) der Hoſegiitnerſtele Nr. 1 zu Eichhäufel 
er Hofegärtnerſtelle Nr. 1 zu äufel 
Befiker: Franz und Barbara Jariſch — Rubr. III. Nr. 1 
für die Kinder erſter Ehe des früheren Beſitzers Daniel 
Herrmann aus der Erbſonderung vom 23. September 1753 
70 ä Kauen Ae de 
as auf dem folio ädtiſchen Ackerſtücks Nr. 210 — 
Beſitzer Anton Heiſig — Rubr. II. at für eine unbe 
kannte Verkäuferin ex instrumento vom 3, Juni 1755 
wegen rückſtändigen 400 Rtlr. Kaufgelder haftende do- 
anınıum reservatum. 

8) Das Inſtrument über die auf dem folio des Säegartens 
Nr. 59 a. zu e Anton Heiſig — für 
die Neuſtädter Kirchenfundationskaſſe Rubr. III. Nr. 1 
haſtlnden 50; Rtlr. — eingetragen ex Decreto vom 
22. Mai 1781. N 

9) Die Inſtrumente vom 29. März und 1. April 1811 über 
die auf dem Freigarten Nr. 4 zu Zeiſelwitz — Beſitzer: 
Johann Schan — für die Wittwe Roſina Matzner geb. 
Bratke nen 28 Rtlr. 23 Sgr. 10%, Pf. und für die 
Eva Roſina Matzner haftenden 22 Rtlr. 27 Sgr. 5 ½ Pf. 
rückſtändige Kaufgelder. 8 

10) Das Inſtrument über die auf dem folio des Oberkret⸗ 

ſchams zu ae — Befiger: Rathmann Schmolke 

— Rubr, III. Nr. 1 ex hypotheca vom 25. September 

1774 vigore Decreti vom 25. Februar 1775 für den ehe⸗ 

maligen Kapuziner⸗Convent eingetragenen 100 Rtlr. 

Das Inſtrument über das he — Haufe Nr. 46, der 

Niedervorſtadt zu Neuſtadt — Beſitzer: Franz Pfeiler — 

ex Decreto vom 25. Juni 1790 Rubr. III. Nr. 3 einge⸗ 

8 1 der Roſalia Thereſia Reymann per 

19 Rtlr. 5 Pf. 

Das Inſtrument über die auf dem folio des Hauſes 

Nr. 61 der Stadt Neuſtadt und des ſtädtiſchen Ackerſtük⸗ 

kes Nr. 76.— Beſitzerin: Barbara Vietz geborne Garnig 

ex De a 9 1821 — Rubr. III. Nr. 4 

eingetragene Forderung des Magiſtrats zu Neuſtadt per 

W Wil 9 giſtrats zu Neuſtadt pe 

Das Inſtrument über die auf dem folio des Bauerguts 

Nr. 100 zu Schnellewalde — Beſitzer: Gottlieb Schwar⸗ 

25 — Rubr. III. Nr. 1 für die Hans Fredrich Peſchke⸗ 

chen Kinder erſter Ehe Anna Roſina und Johann Georg 

ex Decreto am 10. Mai 1799 eingetragenen 54 Rtlr. 
19 Sgr. 2½ Pf. vom 7. und 9. Mai 1799. 
14) Das Hypotheken⸗Inſtrument vom 17. März 1807 tiber 
die auf dem tolio der Freigärtnerſtelle Nr. 5 zu Zeiſelwitz 
— Beſitzer: Joſeph jettiver — für den Bauer Georg 
Hellmann Rubr. III. Nr. 2 eingetragenen 90 Rtlr. 

15) Das Hypoth ken⸗Inſtrument vom 17. Mai 1821 über 
die Rubr. III. Nr. 1 auf dem folio des Bauerguts Nr. 1. 


11 


— 


12 


— 


13 


— 


zu Mühlsdorff — Beſitzer Johann Toſchke — ex Decre- 


to vom 4. September 1830 für den Einnehmer Gottwald 
Zülz eingetragenen 100 Rtlr. 

16) Das ypotheken⸗Inſtrument vom 25. November und 
7. December 1773 auf dem folio des Hauſes Nr. 105 der 
Badergaſſe zu Neuſtadt — Beſitzer Schuhmacher Johann 
Keilich — für die Gebrüder Friedrich und Franz 9 0 
Rubr. III. Nr. 5 egſeoſſerer als Confiscat zur 
rungs⸗Haupt⸗Kaſſe gefloſſenen 40 Rtl. 

Alle diejenigen, welche an die vorgedachten Schuld⸗Poſten 
oder an die darüber ausgeſtellten Inſtrumente als Eigenthü⸗ 
mer oder deren Erben, Ceffionarien, Pfand» oder ſonſtige 
Brieſsinhaber und überhaupt aus irgend einem Rechtsgrun 
Anſprüche zu haben vermeinen, werden N pete aufgefor⸗ 
dert, biefeiben innerhalb 3 Monaten, und ſpäteſtens in dem 


egie⸗ 


vor dem Her 


uſtiz⸗Kommiſſarien Barſchdorff hierſel 
angeftellten 3 tz anzumelden und nachzuweiſen. Eu 
einenden werden mit ihren Anſprüchen an 


ikludirt, die Schuldpoſten für erloͤſchen, die Inſtrumente 
fir ge erklärt, und demnächſt die erſteren auf Antrag 


er € 
Be dt in Oberſchleſien, am 27. Jannar 1834, 


Bekanntmachung. 

Der auf dem ehemaligen Artillerie ⸗Wagen⸗Schuppen im 
ab in Werder befindliche große Boden ſoll vom 1. April d. J. 
ab im e des Licitations⸗Verſahrens anderweitig vermiethet 
werden. Es wird daher dieſerhalb am Sten — u J., früh 
10 Uhr, in dem Büreau der unterzeichneten Verwaltung, 
Neumarkt Nr. 6, ein Termin ſtatt finden, welches wir mit 
dem Bemerken zur öffentlichen Kenniniß bringen, daß dieſer 
330 Fuß lange und 48 Fuß breite, nur eine Treppe hoch bele⸗ 

ene Boden, ſich der nahe befindlichen Oder wegen zur Auf: 
von Getreide und andern Handels⸗Gegenſtänden 


e r. 


— k —  — — ——— 
ur Verdingung des Baues eines neuen Schulhauſes von 
PR mit Flachwerkdach zu Zindel, hieſigen Fer fteht 
um 28ſten dieſes Monats als Freitag Vormittags 11 Uhr, 
rmin im Kretſcham zu Zindet an, und es werden daher die 


bletungsluſtigen Baumeiſter hiermit aufgefordert, in dieſem 


Termine ſich einzufinden und ihre Gebote abzugeben. 
Zeichnung und Anſchlag werden im Termine vorgelegt, 
können aber bis dahin im unterzeichneten Amte eingeſehen 


werden. 
Breslau, den 17. Februar 1834. 
Königl. Landräthl. Amt 
Graf v. Königsdorf. 


Offene Milchpacht in Zweibrodt, 1 Meile von Bres- 


u, sogleich anzutreten. 
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Anzeige 5 
für die reſp. Kirchen⸗Behoͤrden beider Confeſſionem. 
Vielſeitige Anfragen veranlaſſen uns hiermit ergebenſt. an: 
zuzeigen, daß nunmehr ſtets bei uns fauber lithographirte und) 
auf Kanzlei⸗Papier gedruckte vorſchriftmäßige Formulare vor⸗ 
räthig zu finden ſind, von 
Kirchen⸗Rechnungen; 
Kirchen⸗Rechnun Extrakten 5 
Kapitals⸗Nachweiſungen, und 
Nachweiſung des Indentarif. 
Die Stadt: und Univerſitäts⸗Buchdruckerei vom 
Graß, Barth u. Comp. in Breslau. 


In der Handels- und See-Stadt Danzig 


ist ein nahe an der Börse gelegenes, daher für einen 
Kaufmann sehr zweckmälsig geeignetes, schön einge- 
richtetes, massives Haus, bestehend aus 13 heizbaren. 
Zimmern, Stallung und Wagen-Remisen etc., soll ver- 
änderungshalber billig verkauft, oder auch gegen ein 
hiesiges Grundstück vertauscht werden. Eben so ist ein 
hieselbst auf dem Ritterplatze belegenes Haus von 15 
Stuben, Alkoven, Kellern und Boden-Gelals, welches. 
sich zu jedem Geschäft gut eignen würde, zum. billigen: 
Verkauf nachzuweisen vom 
Anfrage- und Adrels-Büreau: 


im alten Rathhause eine Treppe hoch. 
N. S. Auch sind mehre Häuser zu verschiedenen Grö- 
Isen, mit und ohne Gärten, bei uns zum billigen 

Verkauf im Auftrage. 
Anfrage- und Adreſs-Büreau. 


1000 Stück Merino⸗, 
worunter 350 Stück zur Zucht taugliche Mutter⸗Schaafe und 
650 Stück junge, große und 5 Schöpſe; ingleichen 


2lährige Sprungſtähre, alleredelſter Abkunft, zu billigen Prei⸗ 
ſen, nach der Auswahl der Herren Käufer, biete ich hi 5 
höflichſt zum Verkauf aus. » 5 et 

Der Zuſtand meiner Heerden wird Jeden überzeugen, daß 
bier eine Bürgſchaft für die Geſundheit der Thiere übrig iſt, 
doch wird ſie auf Verlangen gern geleiſtet. f 

A belieben ſich unmittelbar an mich zu wenden. 

Piſchkowitz x Si 9 5 55 . 0 
riedr reiherr von Falkenhaufen, 
ie Oberſtlieutenant. fen, 
Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein mii itärfreſer, mit guten Atteſten verfehener Mann: 
wünſcht bald als Haushälter unterzukommen. Das Nähere: 
ift auf dem Karlsplatz im alten Waſſermann, beim Schuh⸗ 
macher Dübel, 3 Stiegen hoch, zu erfragen. 

anzeige. 

Da ich mich hierorts etablirt habe, und jede Art von Guͤrt⸗ 
ler-, fo wie auch Guß ⸗„ Wagen: und Geſchirr⸗Arbeit verfer⸗ 
tige, fo verfehle ich nicht, einem hochzuverehrenden Publikum 
ſolches anzuzeigen, mit der Zuſicherung der billigſten Preife: 
und 5 fen a 

Breslau, Februar 1834. 5 

E. Anders, Gürtler und Bronceur,, 
Meſſer⸗Straße Nr. 16. 


— 


SS 


Zur Nachricht. 
Ses e ie 
Von einer Pa tie ſehr ſchönem 1833er Rigaer Säe Leinſaa⸗ 
men, in verſiegelten Tonnen, die zur Ausladung nach Auras 
beſtimmt find, habe noch etwas zu vergeben, und nehme darauf, 
ſo weit ſie zureicht, bis zum 15. März noch Beſtellungen an. 


Die Verkaufsbedingungen, ſo wie die Probe, ſind bei mir zu 
erfehen. . _ CW Müller in Bas. 


erſehen. C. W. Müller in Oels. 


„* Bleistifte, rt, 5 
wovon mein Sortiment (mit eigener Firma gestempelt) 
jetzt die reichhaltigste Auswahl für jede Anforderung 
darbietet, empfehle ich hiermit allendenen, welche die- 
selben noch nicht kennen, und für billigen Preis etwas 
vorzügliches haben wollen. 

F. L. Brade, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Saad ggg g 


2 


Coſtor⸗-, Filz: und feidene Hüte, in neueſter Fagon, 
erhielt die neue Tuch⸗ und Modewaaren⸗ Handlung 
8 für Herren, des . Hainauer jun, 


2 
& 


Riemerzeile Nr. 9, 
28986009989006:880:0:0:0:8:90905H0 6 


Viele meiner werthen Abnehmer glauben, ich habe nicht 
auch meine Liqueur ⸗Preiſe heruntergeſetzt; dem zu Folge bin 
ich genölhigt, hiermit ergebenſt bekannt zu machen, daß ich 
von nun an meine einfachen Schnäpſe durchgängig, blos mit 
Ausnahme des Kümmels, das Preußiſche Quart zu 6 Sgr. 
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verkaufe. Ferner: 
doppelte Liquture zuuu 15 Sgr. 
Extrafeine doppelte Liqueure „ CH 1 Eau 
um 1 5 3 8 A 40,8 
Jamaika⸗Rum von vorzüglicher Güte. 20 > 
Spiritus + . * * + * 5 2 
dito 8 * 


fo wie auch alten Kornbranntwein . 2 6 Pf. 
Ich bitte daher höflich, mich mit baldigen Aufträgen zu 
erfreuen, die ich ſtets zur beſten Zufriedenheit ausführen 

werde. Deſtillateur S. Spitzer in Bunzlau. 


Die Annäherung des Frühjehres veranlaßt mich einen 
Theil meines Wildlagers aufzuräumenz ich biete daher abge⸗ 
zogene Haaſen mit 10 Sgr. zum 8325 115 23 
& Wildhändler in der Elifabet-Straße Nr. 10. 


Neuen Hollaͤndiſchen und Schweizer Kaͤſe 

erhielt und offerirt im Ganzen und Einzeln billigſtens: 
Carl Fr. »Prätoriuß. 
Aubrechtsſtraße Nr. 39, im Schlutiusſchen Haufe. 
Ein cautionsfähiger Wirthſchaftsbeamter, 

der ein Gut, ohne ee Gen, nach Prozenten bewirth⸗ 
ſchaften oder auch davon Mitbeſitzer werden will, kann ſi 

Schnelle und billige Gelegenheit nach Berln iſt bei Mei⸗ 
nile, Nränzeimarkt und Schuhbrücke . 1. 


* 
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Friſche Colcheſter Außern 


bei Carl Wyſianowskt, 


Ohlauer⸗Straße im Rautenkranz. 


In meinem Verkaufs⸗Gewolbe wurde ein Goldſtück ges 
funden; der Eigenthümer, welcher ſich legitim darüber aus⸗ 
weiſet, kann ſolches gegen Erſtattung der Einrückungs⸗Ge⸗ 
bühr bei mir in Empfang nehmen. 

J. Elis, Conditor, Ohlauerſtraße Nr. 20. 


400 Stück geſunde Mutter Schaaſe, worunter 130 Stück 
zweijährige, kann ich auch dieſes Jahr zur Zucht ablaſſen. 
Vielguth bei Oels, den 23. Februar 1834. 
Arndt, Amts⸗Pächter. 


8 ee e 5 

Eine angenehme Sommer⸗Wohnung iſt zu vermiethen 
Michaelis⸗Straße Ne. 6, (früher Polniſch⸗ Neudorf.) Das 
Be erfahren, Ohlauer⸗Straße Nr. 12, in der erſten 


erhalten habe, fo empfehle ich ſolches, um ſchnell damit zu räu« 
men. Ein abgeſtreifter Haaſe 10 Sgr., geſpickt 12 Sgr. 

C. Buhl, Wilodprethändler, f 

im goldnen Schlüſſel, auf dem Fiſchmarkt. 

Eine große helle Stube iſt entweder als Abfteige-Quartier 

oder für einen einzelnen Herren von Oſtern d. J. ab, Junkern⸗ 

Straße Nr. 21, zu vermiethen. e f 


Zu vermiethen 
ift auf der Schweidnißer- Straße Nr. 53 eine freundliche Stube 
für einzelne Herren. Das Nähere daſelbſt 3 Stiegen hoch. 

Bade ene oder 8e 5 
„Zwei oder drei Stuben, eine oder zwei Treppen hoch, am 
Ringe oder ganz in deſſen Nähe, werden Oſtern d. J. zu mie⸗ 
then baldigſt geſucht. — Näheres im 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau, 
im alten Rathbauſe, eine Treppe hoch. 


Sehr schönen geräucherten Rheinlachs erhielt mit 
gestriger Post und offerirt: 


Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 


Angekommene Fremde. 


Den 24. Febr. Rautenkranz. Hr. Gutsbeſ. v. Goͤrtz a. Gleiwitz. 
Weiße Adler. Die Kaufleute: Hr. Dietz a. Leipzig. Hr. Schul⸗ 
ze u. Hr. Dietrichs a. Brieg. — Hr. Lieutn. v. Weſtphal a. Glo⸗ 
gau. — Im gold. Baum. Fr. v. Karniecka a Lubezyn. — In 
2 goldnen Löwen. Hr. Kaufm. Hader a. Neiſſe. — Hr. Ren? 
dant Hillebrand a. Brieg. — Deutſches Haus. Hr. Kandidat 
der Rechte Ollenroth a. Berlin. — Gold. Gans. Hr. Kaufm. 
Braunſchweig a. London. — In der gold. Krone Hr. Kauf 
mann Nimptſch a. Wuüſtewaltersdorf. — Gold. Zepter. Herr 
Burgermeiſter Langoſch⸗ u. Hr. Handelsmann Grotius a. Koͤben. 
Hr. Gotsbeſ. Neumann a. Dambritſch. — Große Stube. Herr 


Inſpekt. Bandelow a. Tuchorze. — In 8 Bergen. Die Gutsbe⸗ 
figev: Hr. v. Koͤckriz a. Sürchen. Hr. Baron v. Richthofen aus 


Royn. 

Privat⸗dogis. Hummerei 3. Fräulein v. Triebenſeld aus 
Klein⸗Ruritſch. — Dorotheengaſſe 8. Hr. Kaufm. Archleb aus 
Schweidnicz. — Hr. Regiſtrator Winter a. Reichenbach. — Schuh⸗ 
brücke 45. Hr. Landſchafts⸗Direktor Graf v. Goten a. Scharfeneck. 
Karlsſtr. 35. Hr. Paſtor Maydorn a. Strehlen, 


Da ich bedeutende Jufuhr von derſchiedenenm ſchönen Wild 


